
]as KanonIissenstift (Gandersheım

Das Stift Gandersheim wurde ö52 VO  = dem sachsischen Grafen Liudolf (dem Stamm-
VAale und Namensgeber der Liudolfinger) und seiner Gemahlıin Oda INns Leben SCIU-
fen Beide reisten nach Rom, S1€e VO  u aps Serg1us I1 Reliquien der heiligen Papste
Anastasıus und Innozenz den Titelpatronen der Stiftskirche erhielten. DiIe Le1-
(ung des Konvents, der zunachst 1im Kloster Brunshausen (etwa 1,5 nordlich VO  >

Gandersheim) angesiedelt WAal, übernahm Luijdolfs Tochter Hathumod. Nachdem 556
miıt dem Bau der Stiftskirche ın Gandersheim begonnen worden WAal, erfolgte XSI
deren Konsekration durch den Hıldesheimer Bischof Wiıgbert. Bereıts vier Jahre UVO

W ar das Stift VO  - On1g Ludwig 111 (dem Jüngeren) unftfer den Schutz des Reiches
gestellt worden. Bıs DAANT: Gründung des Stiftes Quedlinburg 936 WAar Gandersheim
das wichtigste ottonische Famıilienstift. Dıie Stiftskirche diente als Grablege der VOTL-

königlichen Liudolfinger vor den ÖOttonen). uch Herzog Heinrich »der Zaäanker« VO  z

Bayern fand hier seine letzte Ruhe Um 970 wirkte 1m Stift Hroswiıt (Roswitha) als
Kanonıisse; S1e gilt als PTST® deutsche Dichterin.

en1g spater entbrannte die Jurisdiktion des Stiftes Gandersheim eın Streit ZWI-
schen den Hildesheimer Bischöfen und den Erzbischöfen VO  . Maınz. Er wurde 957
bei der Kinkleidung VO  ' Sophıa, einer Tochter Kalser Heinrichs H als Kanonisse Aaus-

gelöst und sollte bıs 1030 schwelen. Hauptursache WAal, dass die Maınzer Erzbischöfe
die geringfügige Verlegung der Grenzen beider Diozesen be] der Errichtung (Ganders-
heims ZUugunsten Hildesheims nıcht anerkennen wollten. Dieser 1Ssens verhinderte
mehrere Jahre lang die Weihe der nach einem Brand 973 wiedererrichteten Stiftskir-
che Kaılser Heinrich I1 SELZTE schliefßlich einen Weihetermin (5 Januar 16007 fest und
vermittelte einen Ausgleich zwischen den bischöflichen Gegnern Dıie Jurisdiktion der
Hiıldesheimer Bischöfe über das Kanonissenstift wurde bestätigt und schlieflich nach
einem kurzen Aufflammen des Streites nach 1025 VO  a beiden Seiten akzeptiert. Miıt
dem Exemptionsprivileg aps Innozenz II1 VO  . 1206 erfolgte eine direkte Unterstel-
lung des Stifts unter die romische Kirche.

Mıiıt Einführung der Reformation im Herzogtum Braunschweig-Wolfenbüttel 1568
kam 7VÄBER Umwandlung Gandersheims ın eın evangelisches Stift Nachdem das
Frauenstift He den Abtissinnen Henriette Christine VO  = Braunschweig-Wolfenbüttel
und Elisabeth Ernestine VO  - Sachsen-Meiningen im IS Jahrhundert 1ne PErHEeHTtE Blü-
tezeıt erleht hatte, wurde 6S ım Dezember IS1O sakularisiert.

Alexander Dylong
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